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Grundsätze und
Zur Bildungsverantwortung der Kirche Imen
und KI  Ichen Einigungsprozeß
Wenn die Praktische Theologie llin gleicher Weisé Theorie rund-
sätzen und aus ahrung sern muß, wenn anders SIe Sowohnl ihren
theologische wIe Ihren praktischen Bestimmungen entsprechen soll”
ist verständlich, daß die vierzigjährige ahrung Im Bereich des
Bundes der Evangelischen Kirchen In der ehemaligen DDR Gesprächs-
Dartnern UuSs der alten Bundesrepublik mit ernsiem Nachdruck e_
genhalten ird kommen IS einer anderen elt”, ird dem Gast
Im freundlichen und zugleic leise warnenden Ton bedeutet Nichts
Nebensächliches trennt; S SINd Erfahrungs-Welten. Wie weit ag In
einer solchen Lage die verständige Kraft überkommener gemeinsamer
evangelischer Grundsätze? der muß die Praktische Theologie, die als
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die geschichtliche Gestalt der Kirche und für das gemeinsame en
der rısten In der Kirche Dı (ebd ImM rigina Kursiv), In den

Bundesländern einen wesentlich anderen arakiter annehmen?
Stellen Grundsätze eiwas Unveränderliches dar, daß sich lediglic
Del der praktischen ÄAnwendung Unterschi einfinden, Oder sind
rundsaäatze Ihrerseits geschichtlich, wandeln SIE sich Im FIuß der Zeit
auft run! Erfahrungen it?

([

Die drei neuralgischen un In den Kontroversen eireflen die Rege-
lung der Militärseelsorge, die Kirchensteuer und den schulischen Rell-
gionsunterricht. In allen drei rällen spielt der Vorbehalt eINne maßgebli-
che olle, daß das theologische Handeln und Denken die strikte ren-
MNUNd Von aa und Kirche berücksichtigen habe Was gegenwär-
tige Gespräche erschwerT, ist amı nIC Ur erstens die ahrung mIt
einem ganz anderen Staat, sondern der anderen Beziehung Von/Nn
aa und Kirche zweitens auch en anderes Verständnis VOorT/ Kirche
Weiıl der aa anders Warl, hat Inan auch sich selbst als Kirche anders
erfahren Im Bildungsbereich tritt drittens die ahrung mit eiInem Völlig
anderen Schulsystem hinzu.

Roösslier: Grundriß der Praktischen Theologie. Berlin/New York 1986,
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Nipkow Zur Bildungsverantwortun der Kirche

Der staätlich reglementierte Unterricht War weitgehend ideologisch ge-
pra Die Kirche MmMuUu sich auf eINe innergemeindliche "Christenlehre”
zurückziehen In zanlreichen kirchliche Stellungnahmen dem Be-
reiIc des Bundes Ist er nach der en die Befürchtung geäußert
worden, en konfessioneller Religionsunterricht nach re In
die Schule der Ööstlichen Bundesländer eiIne NeUue ideologisierende In-
doktrination mit "umgekehrtem Vorzeichen” en Bel solchen orbehal-
ten ist Im übrigen HIS eute nIC immer ersichtlich, ob - MNUur einem
alschen INnGruc VO  3 kirchlichen Handeln Del der Bevölkerun
wehren ill oder ob [MNan}n einem Religionsunterricht, der x  Iın Überein-
SIMMUNG mit den rundsätzen der Religiongemeinschaften" (Art 7)
GG) ertellen Ist, In UNSeTeN alle also evangelischen rundsätzen
folgen muß, tatsächlich einen indoktrinierenden arakter unterstel
Die unterschiedlichen geschichtlichen Erfahrungen sind jedenfalls dem
(jesamteindruck nach stark, daß sSIEe doch wohl, muß Man VeT-

auch die theologischen Denkmodelle und Dersönlichen Motiva-
tionswelsen Im ern erunhren; damit sind uch rundsatze VO!|  3 g —
schichtlichen andel NIC aUSGENOTMMEN. Zumindest Jäßt sich dies
Sagen Innerhalb des geschichtlich entstandenen Spielraums, der
Urc die Auslegung der reformatorischen Grundsätze n den VeT-
schiedenen Strömungen des evangelischen Christentums ohnehin ent-
standen Ist, zeigen sich auf dem gesellschaftlichen Gebiet der ehemali-
gen DDR Im Vergleich dem der alten Bundesrepubll deutliche
terschiedliche Tendenzen Die historische Chance für die (Praktische
Theologie hierzulande Desteht darin, daß die entstandene Situation als
symmetrische Lerngelegenheit egriffen wird;: auch die Gebundenheit
des eigenen reiDens Von Theologıie und Pädagogık hierzulande ird
eUUlcC Sie War SCHNON bewußt, trıtt jetzt aber einigen Stellen
noch chärter VOT ugen

Aus einer noch VOT derenVO Bund vorgelegten Aufarbeitung der
theologischen Verhältnisbestimmungen Vor Kirche, Staat und Gesell-
SC geht erVOT, daß hinsichtlich der Einschäl  Ng der Wirkungsge-
SCNICHIEe der ZWEe| wichtigsten theologische Modelle ZUr Bestimmung
des genannien Verhältnisses, der Zwei-Reiche-Lehre und der re
Von der Königsherrscha Christi, die Barmer Theologische Erklärung
und Bonhoeffer den Schlüssel für den Umgang mIt Jenen Modellen Hil-
den Auf dieser Inıe A  ben sich charakteristische Ausprägunge
azu gehö das eUUlc erkennbare Bemühen, die beiden errT-
schaftsweilsen es onl ZU unterscheiden, SIe zugleic ber tärker
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als bisher aufeinander eziehen, einer erneuten Trennung In
ZWeI autonome ereiche Von vornherein entgegenzutreten... Es gibteIne euauflage des Bündnisses Von ron und Itar, aber auch
eIıne Wiederholung der Behauptung VonNn Eigengesetzlichkeiten"“.  ll2
amı ist ZU  3 einen die DOolitisc durchgesetzte strenge Trennung Von
aal und Kirche theologisc tendenzie! DOSItiV interpretiert worden.
Als Ausdruck einer x  Inkenden  M Anschütz) DZW. “  milden  U Trennung

HMeckel) muß arum Von vielen en Religionsunterricht staatlı-
chen Schulen Im Sinne Von 7, als en rucken Von der einge-

klaren theologischen Inle empfunden werden Gleichzeitig
soll zu  3 anderen NIC ngeprüft ‚_Eigengesetzlichkeiten" das reild
überlassen bleiben Darum betonen HIS heute Vertreter der kirchlichen
Bildungspoliti In den Bundesländern, daß die Bildungsverant-
WOortung der Kirche auf der Inıe einer stärkeren Orientierung der
re Von der KÖönigsherrscha Christi als der Zwei-Regiment-Lehre

ZWar durchaus In allen Bereichen der Gesellscha zu  3 Zuge kom-
inen solle, aber NIC damit schon kirchliche Kooperation mıit dem
aa bedeuten dürfe, noch azZu auf institutioneller ene als eIilhabDe

staatlicher acC und Subventionierung.
Zeddies hebt lärend hervor, daß auch die re VonNn der KÖNIGS-herrschaft Christi VOT Mißbrauch IC sicher sel, wWenn a das Ver-

hältnis der Kirche aa und Gesellscha gehe "Dabe!l omm K@el-
NESWEOS MNUur die Zweli-Reiche-Lehre als Anpassungsideologie In
rage. Wie die Erfahrungen zeigen, Jäßt sich auch die re Von der
KönNiIgsherrschaft Chrristi sehr ohl ZUT Legitimierung Von Mac  erhält-
nıIssen und Gesellschaftsordnungen Denutzen, während umgeke
uch die Zweli-Reiche-Lehre ZUT Verweigerungshaltung Iühren kann  U
Wie esS cheint, hat Jjese Klarstellung darın ihre Veranlassung, daß eINe
gewisse Neigung besteht meinen, De! einer testgehaltenen Aqulidi-
nNnZzZ edem aal, unbeschadet seiner Staatsform, onne Kirche
authentischer Kirche senmmn Mit dieser Annahme ware Im Gefolge YE-
schichtlich-gesellschaftlicher ‚Erfahrung” eın theologischer "Grundsatz“
ersier Ordnung berührt
Zu den Voraussetzungszusammenhängen für das pädagogische Han-
deln der Kirche, auf das sıch diese IZZze als eınen Bereich der prak-
tisch-theologischen Praxisfelder konzentrie: und Degrenzt, gehö

Zeddies Zur Wirkungsgeschichte VvVon Zwei-Reiche-Lehre und re von der KO-
nigsherrscha: Christi In den evangelischen Kirchen In der DDR. In Gemeinsam
terwegs. umente aus der el des Kundes der Evangelischen Kirchen In der
DDR 1980-1987, ng VO!| Bund der Evangelischen Kirchen In der DDR edaktıon

Bodenstein, R.-| Günther, Ziegler, rlın 1989, 89- nıer 310
A.a.O., 3027
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NIC MUT die Verhältnisbestimmung Von Kirche, aal und Gesellschaft,
sondern auch der hermeneutische Umgang mit der Moderne
UunacCcns) sind IC Parallelen In der ntwol auf jenen neuzeitli-
chen Prozeßß beobachten, der über die re der XIstenz der
DDR weit hinausreicht ann gibt auch hier unterschiedliche Fr-
fahrungen, die In der Jeweilligen geschichtlichen Entwicklung begründet
lilegen.
DIie repräsentative Darstellung der "pädagogischen Dienste der Kir:
Im Bereich der Kırchen des Bundes Im "Handbuc der Praktischen
Theologie  (a Dpricht ZWaT einerseilts bezeichnenderweise In der pitel-
überschrift und VOorn/n "(Evangelischer) Unterweisung  9 J Dezient
sich ber selbstverständlich uch auf die "hermeneutische Fragestel-
lun  I IS dem Umkreis der Entwicklung der modernen Exegese auf
1e exyxistentiale Interpretation”, Ie erneute Diskussion den histori-
schen esSus  ‚ und auf das Verhältnis Von ”“  gma und Geschichteu55

Der Umkreis dieser Fragen verdankt sich dem geschichtlichen Wahr-
heitsbewußtseilrn seit der Entwicklung des historischen Denkens Mit
der Beachtung der hermene  Ischen rag ist olglic auch die
Katechetik In der ehemaligen DDR “  als den enschen und

In der SIEe sichinsofern uch der Religiositäl zugewandt,
gegebenenfalls VOoriinden und die NIC NUur ZUT Fressel, sondern uch
zu  3 eichtum Ihres Menschseins werden kan  LL Die
reiligionstheoretische Diskussion ZUT “Religion der Ne  t“ IST prinzIpIell
Im lic DIe rage nach der “"Bedeutung allgemeiner Religiosität” für
den Dädagogischen Dienst Kindern und Eitern, Jugendlichen und
Jungen Erwachsenen ird aufgeworten, allerdings sogleic auf
Schwierigkeiten verweisen:‘ Im Vergleich ZUT westdeutschen
religionssoziologischen Forschungslage "tehlen breite Erhebun  d
Ferner habe der welte Religionsbegriff, mIit dem viele westdeutsche
Religionspädagogen arbDelten, In der DDR eıne esonanz ,  ” weil in der
IC des Marxismus-Leninismus "Ausdruc eiIneseligion
unwissenschaftlichen Wel  erhältnisses  ‚ S@] (e Schließlic wirke
Je spezifisch theologische nach, derzufolge eligion eIne
sublime orm der Selbsterhöhung (SO das el der dialektischen

an  UuC| der Praktischen Theologie. Dritter Band, rın 1978: Kap Die nter-
weisung (J enkys/G. Kehnscherper).

Kehnscherper: Der Unterricht In der emenmnde (Evangelische Unterweisung),
a.a.O., 74ff

Henkys: Die padagogischen Dienste der Kırche Im men ihres Gesamtauf-
a.a.Q.,

Hierzu Rosslier, a.a.Q., 65ff., bes 78ff
Henkys, a.a.0., 22
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Theologie) und der Preisgabe VOTI We|l  irklichkeit ist (SO
Bonhoeffer)” (ebd.) eINe Position, eren einseitige Folgerungen von

enkys NIC! geteilt werden, weIll die Bildungsverantwortung der
Kirche "Verständnis, Ja Solidarität" mit Jjenen voraussetzl, die den
"fließende(n)” Rändern der Kirche aurf ihre persönliche und private
eIse reilgiöÖs sind "Solidarität des kirchlichen Christentums mit dem
nicht-kirchlichen  M (24)
eiter als mMit dieser solidarischen endung den einzelnen Men-
Schen ist allerdings die Katechetik In der DDR als Disziplin In ihnrer
Theoriebildung NIC eHgangen, hat sIe nIC gehen können und NIC
gehen wollen nIC gehen können, eil sie die Religionspädagogik als
Theorie des schulischen Religionsunterrichts auftreten sah, Von
vornherein NIC| zwingen senmnm Konnte:; nIC gehen wollen, weil die
‚Erfahrung” der eigenen gesellschaftlichen Lage eine “  grundsätzliche”
Wendung einer Religionspädagogik als Projekt Von Theologie nach
der Aufklärung” nahelegte llln unsererTr gesellschaftlichen Lage konsti-
uieren religiöse Erscheinungen und religionspädagogische Fragestel-
lungen eiIne selbständige Disziplin neDen und kKeine Teildisziplin inner-
halb der Katechetik jeimenr ist a die Katechetik selbst, die Urc
diese Erscheinungen und Fragestellungen durchgehen mI  estimm
ist  » arum ird empfohlen: "Jeder ersuch einer katechetischen
Neuorientierung’ sollte SICH n Auseinandersetzung mıit dem
Katechumenatstheologischen Konzept in dessen stärkster Ausprägung
profilieren” (27) Von Neuorientierungen auf religionspädagogischer
Basis Ird wenig er ebd.) Auch nach dieser elte Ird mithin
SIC  ar, wWIEe geschichtlich-gesellschaftliche Erfahrungen theoretische
rundsaäatze zumindest mitprägen, daß SIE sich His In die Bestim-
IMUNG der Disziplin hineln auswirken und die Theoriebildung insgesamt
als geschichtlich bedingt erscheint

IIl

Was für eInNn theoretischer Denkweg Hletet sich a wWenn das Verhältnis
VonNn Grundsätzen und ahrung auf seiten der ersien NIC den Del-
den möglichen Reaktionen führen soll, die erwarten SINd, WeNNn die
Geschichtlichkeit Von Grundsätzen Dewußt Ird entweder inrer Re-
Dogmatisierung, indem [1Nar}n sSIEe erufung auf Offenbarung der
Geschichtlichkeit entzie oder ihrer relativistischen Beliebigsetzung
als extremer Konsequenz inrer geschichtlichen Abhängigkeit? el

den Autfsatz von Schweitzer n diesem Band
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Reaktionen können vermı  en werden wWwenn [Ta den Konsens über
die rundsätze auf übergreiftenden allgemeineren SUC
die die "Inklusion differenter praktisch-theologischer ptionen eE[-
au So vorzugehen IST Tellc selbst eDentTalls voraussetzungsvoll
Man kann und Iırd diesen Weg NUur ann wählen wWenn 09!

w  grundsätzlich” Sinne EIN6S$S obersten christlich-theologischen
rundsatzes jede theologische Theoriebildung ihrer bleibenden
Angewilesenheit auf den ihr vorausliegenden geschichtlichen Weg der
Kiırche und das ihr vorgegebene en der risten erkennt und De-
jJaht Diesen Weg ISt Schleiermacher für die Theologie und
übrigens uch für die Pädagogık. annn gilt Dignität der raxIıis IST
unabhängig Von der Theorie; die raxIıis ird [IUT mit der Theorie =
bewußtere  L 2 Die Theoriebildung geht mıit ihren rundsätzen den FTr-
fahrungen der PraxIis nach Praxis dartf lerbel NIC praktizistisch VeTl-
engt begriffen werden Sie das (Gjanze des christlichen Lebens
Geschichte und egenwa ihren Erscheinungsformen einschließlich
der Reflexion Standort der praktisc Handelnden und en
Die rundsalize der ITheorie WIe SIEe traditionellerweise die ogmati
Ooder Systematische Theologie formuliert siınd ann nach dem Vorbild
Schleiermachers weIl selbst dem historischen andel nICen

die “nistorische Theologie eingeordnet
Fine solche nachgängige Theoriebildung IST hierbel keinesfalls nOT-
wendig eINe dem Zeitgeilst angepaßte WIe NnIC [IUT diesem eologi-
schen Ansatz sondern | Dezeichnender Parallele auch der gelsteS-
geschichtlich-geisteswissenschaftlich” ansetzenden hermeneutischen
Pädagogıik vorgehalten worden IST DIie rüsche Prüfung erhält selbst-
verständlich auch ihren klaren Für Schleiermacher War elr De-
kanntlich mn den Funktionen der philosophischen Theologie g —

wiederum aber NIC als könnten die abstabDe der theolo-

en a.a.Ö0
11 Der gr[ Hı der fun  jonalen Theorie und Systemtheorie entlienn zuerst Par-

‚ONMNS Ihe System OT Modern Societies Englewood liffs N.J 1971 87{1 ©  d  C  D
ferner die hriften von Luhmann Stichweh

Schleiermacher Padagogische hriften EFrster Band Die Vorlesungen aus
dem re 1826 nter Mitwirkung von Schulze ng Weniger Düsseldorf/
Munchen 1957
Nach S  5 SeINeT "Kurzen Darstellung des theologischen udiıums  ‚0 oll die prakti-
sche Theologie Wäar NIC| die ufgaben ichtig fassen lehren sondern
diese VOTrauUs und hat 65 MUr MT der richtigen Verfahrensweise Del der Erledigung
der Aufgaben iun Bezeichnenderweise stellt Schleiermacher Jjedoch anderer
Stelle die philosophische Theologie und die praktische Theologıie "gemeinschaft-
cn der historischen Theologie gegenuber” (S da el unmittelbar auf die
usubung gerichtet sind“" eben Wechselspiel von Kritik und Empirlıe ubßerdem
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gischen Kritik MNun doch Ie!  IC dadurch außerhalb des gegebenen
geschichtlichen Prozesses aufgefunden werden DIe *] des Chri-
ums und ihr geschichtlicher "Ausdruck" sSind el In der Ent-
Wwicklung des Christentums aufzusuchen, Im "Gegeneinanderhalten"
des einen und anderen In wechselseltiger Durchdringung
Eine Voraussetzung für diese Sichtweise Ist n einem geschichtli-
chen Vertrauen finden DIies Vertrauen des wWissenschaftlichen
Theologen wurzelt Im nichtwissenschaftlichen Glauben es Weg
mit seIiner Schöpfung.
on für Schleiermacher sian| dieser Weg den edingungen
der Moderne, sofern darunter, SYStem- und modernitätstheoretisch g —-
senen, die ignatur der Differenzierung" verstanden werden muß die
Ausbildung der Mmodernen Gesellscha: als einer funktional diferen-
zierten Gesellscha In Ihrer „  Gesellschaftsstruktur" und die analoge
Ausbildung der "Semantik" dieser Gesellscha: In Form differenzieren-
der Selbst- und Weltdeutungen die In differenzierungstheoretisch
ansetzenden reilgionssoziologischen nalysen er den bekannten
Leitkategorien der Individualisierung" und Pluralisierung” VvVon eligion
verhandelt werden
Schleiermacher seizt In den "Red  M DEe! den Gebildeten den Ver-
achtern der eligion aurf ihren N  M für eine reie, individuelle, persönli-
che eligion n der Inneren "Organisation" des Geistes Dem aa
ird en Religionsunterricht gesellschaftlich einsichtigen Ge-
sichtspunkten Im Sinne eiInes gesellschaftlichen Christentums und S@I-
Nes Beitrages ZUr ‚ allgemeinen Bildung” zugeordnet‘ Gleichzeitig soll

hat der praktische eologe die philosophisch-theologische Reflexion In sich
selbst ständig mit durchzubilden und wahrzunehmen: e ufgaben, zumal Im
Gebiet des Kirchenregiments, ırd derjenige richtigsten stellen, der sSiıch seine
philosophische Theologie vollkommensten durchgebildet hat." (S Auf
Jjese else hat m.E auch die praktische Theologie UrCc| Einschluß der
philosophischen Theologie der kritischen Funktion von Theologie teıl
A.a.O,., Y  S 35, SI  S

Luhmann Gesellschaftsstruktur und mMmantik Studien zur Wiséenssoziologie
der modernen Gesellscha: 3, Frankfurt/M. 198!
Vgl die hriften von uCkmann, rger, auimann

Schleiermacher Über die eligion. en die Gebildeten unter ıhren Veräach-
tern, ng Ötto, Göttingen, Aufl 1967, 105, 103
"Dem aa muß allerdings daran gelegen sein, daß seiıne Burger religiOs selien“ (F
Schleiermacher Padagogische hriften Zweiter Band Fadagogische and-
lungen und Zeugnisse. nter Mitwirkung von Schulze ng Weniger, Dus-
seldorf/München 1957, 143) Im IC auf "Einsicht" als hauptsächliches Ziel dieses
schulischen Religionsunterrichts formuliert Schleiermacher: "Der aal wüunscht
Jese INSIC| Dei allen, weilche ereins dıe Kiırche als Ine vom aa adoptierte
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das kirchliche Christentum In christlichen amlilıen und Gemeinden sSei-
[6T7] Weg fortsetzen und den jebendigen, integrierenden run für die
anderen Formen des Christentums bilden
UVOor hatte OUSS@AU 1762 Im CGontrat soclal eiIne "Religion des Men-
schen”, eine "Religion des Staatsbürgers’ und eine "Priesterreligion”
voneinander unterschieden In staatspolitischer IC ist nach OUS-
SCAU die persönliche Religiositä: für den aa uninteressant Diesem
kann 1IUTr aran gelegen seln, sich en jeder Bürger einer Reli-
gion bekennt, die ihn seine Ichten liebgewinnen ‚U (192 FÜr eine
In diesem Sinne gesellschaftlich funktionale eligion ist arum uch
allein der Staat zuständig
Pestalozzi hebt {97 n den "Nachforschungen über den Gang der
atur In der Entwicklung des Menschengeschlechts  N ebenfalls drei
Formen Von eligion voneIinander ab erstens das Christentum DZW
die eligion als "Werk melner die für ihn die d  irkliche und
wahre ellgion ist‘,  x weil sie, "WIe die Sittlichkeit, gänzlic NUTr die aC
des einzelnen Menschen  Ü Ist zweitens die "Staatsreligion” des
"Eiterglaubens die jetzt anders urtellen! als OUSS@AU für
Pestalozzi Bet (ebd.) Ist, nämlich Dienerin der gesellschaftlichen
Verhältnisse und inres Mittelpunkts, der "Staatsmacht  u als solche aber
S@E| SIE selien ljenerın des gesellschaftlichen Re  S U sondern mels
"allgemeine Hebamme des NnrecNnts der Macht” (223) wenngleich der
Mensch die Nationalreligion der wahren ellgion wilien A  schonen  (
solle drittens die kultische “Naturreligion” (224 des "Aberglau-
ens  00 222) Seit der Aufklärungsepoche ist der nhier zutage reiende
Differenzierungsvorgang unumkenrbar und gleichzeitig theologisc
Uumstritten

Rössler tragt der Entwicklung dadurch C  n  n  y daß seIne
Praktische Theologie In grundlegender eIse In ihrem Von der
differenzierten Verfassung des neuzeitlichen Christentums estimm ist
“Im neuzeitlichen Christentum geht die raxIıs des religiösen Lebens
NIC! in den explizit kirchlichen Lebensformen auf Sie besteht vielmehr
mIit Jeweils eigenem Gewicht daneben In den Lebensformen des IndIVI-

und enutzte Anstalt eiten sollen, el allen Staatsdienern und In einem wWe!|-
tern Sinn el allen er Gebildeten”

ROousseau: Der Gesellschaftsvertrag der Die Grundsätze des Staatsrechts, hg
eingel. Weinstock, Stuttgart 1958, 192

Pestalozzi: eıne Nachforschungen uber den Gang der atlur In der Entwick-
Jlung des Menschengeschlechts. In ng uUuCNeEeNAaU u Band, Berlin/
LEeipzZIg 1927, 263-281, zit. Religionspädagogik. exie zur evangelischen Er-
ziehungs- und Bildungsverantwortung seit der Reformation Von Luther DIS
Schleiermacher, ng eingel. Nipkow Schweitzer, Munchen 1991, BD
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duellen und des gesellschaftlichen Christentums.  u21 Die "Inklusion” des
Differenten VOIl2ZIe| sich dadurch, daß die "Einheilt der Praktischen
Theologie In bezeichnender Weise als geschichtlich gewordenes Be-
ziehungsgefüge beschrieben und gedacht ird Im egr der
"dreifachen (Gjestalt des Christentums n der Neuzeit” (79)
Als ein Beziehungsganzes und damit als en relationales Gefüge, NIC|
als gieichsam substanzmetaphysisc ZU enkendes Identisches, waäare
innerhalb der Praktischen Theologie uch die Theoriebildung Tür das
pädagogische Handeln der Yrche anzulegen. Schwer miteinander
vermittelbar, cheint e 'g stehen sich die "Religionspädagogik” In den
alten und die "Katechetik” n den MNeuen Bundesländern einander g En
genüber. Bel enkys ird eine Vermittlung Urc eine merkens-
werte Komplementäre enkfigur VerSuC "DIe Religionspädagogik ist
die anthropologische Seite der Katechetik, die Katechetik der eologi-
sche der Religionspädagogıik.‘ enNnau sehen ist s jedoch
eine symmetrische Komplementarität; enn die ecnell el die
den theologischen der Religionspädagogi anweilsende und damit
lIese theologisc eIN- und unterordnende roDne: die Religionspäd-
agogik ist NUTr eINe Seite der Katechetik, die anthropologische.
ber NnIC das, W die evangelische Religionspädagogik seit dem
Jahrhundert theoretisc auf den egr und praktisc ZU nehmen
versucht hat, nämliıch die Hekonstruktion der Aufgabe der auDens-
überlieferung er Bedingungen, VvVon konstitutiver heologi-
scher Bedeutung sein? DIie gedankliche LÖSUNG als Weg ZUT Verständi-
GgUunNndg Im staatliıchen und kirchlichen Einigungsproze könnte Im egr
und Im Nntwu einer ”T heorie kirchlicher Bildungsverantwortung” lie-
gen, die beides, die Religionspädagogik und die Katechetik (sowie die
Gemeindepädagogik als Ihr einschlie Wiederum ird die In-
klusion dadurch möglich, daß n Orientierung geschichtlichen Ge-
samtprozeß eiIne übergeordnete ene eireien ird Wie ragfähig ist
lese Theoriebildung hinsichtlich der jetzt noOocCcNMals in den HC!
nehmenden konkreten pädagogischen Streitfragen? elche rund-
sätze muß die eflexion eachien, damit Inklusionen dieser NIC
UNangeMeSSeEN harmonisieren, sondern sachlichen egensätzen und

nIC zule! befürchteten ideologischen Instrumentalisierungen (S.
oben echnung tragen”?

21 A.a.ÖO.,
A.a.O.,
Vgl Bildung als Lebensbegleitung und Erneuerung. Kirchliche Bildungsver-

In Gemeinde, Schule und Gesellschaft, Guüutersiloh, Aufl 199;
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Das gemeinte weite Theoriegefüge kann sich auf die Reformation De-
rufen Die Reformatoren haben die pädagogische Verantwortung
grundsätzlich für el Regimente es entTalte In diesem Sinn He-
zIie sich die Bildungsverantwortung der Kirche heute erstens als UuN-
geteilte Verantwortung auf einen gestuften Unterricht Im Zusammen-
hang VoT Taufe und Kirchenmitgliedschaft inner' der Kirche selbst,
und ZWaTr der Verbindung des Glaubens und selbständigen Verste-
hens willen, die zenitrale Pointe der Reformation Zweitens bezieht
sich die Bildungsverantwortun der Kirche als mit anderen gesell-
schaftlichen Verantwortungsträgern geteilte pädagogische Mitverant-
WONUNG auf die pDädagogische und menscnhliiche Qualität Von Frzie-
hung und Bildung Im öffentlichen Bildungssystem. Dieser geteilten Ver-

entspricht bei einer re ixta (schulischer Religionsunter-
IIC Öffentliche Erwachsenenbildung In evangelischer Trägerschaft
eiIne oppe!l Begründungspflicht: eEINe theologische und eiIne Dil-
dungspolitisch-pädagogische.
Das Gegenstandsfeld erstreckt sich n dieser IC auf emeilnde,
Schule und Gesellscha: gleichermaßen. Die herkömmlichen, noch
dazu konkurrierenden Disziplinbezeichnungen wie „  ecnell  M (Ge:
meindepädagogik) und "Religionspädagogik” müßten ScChHhOonN gehörig
strapaziert werden, das mit umfassen, W sachgemä De-
rücksichtigen ist Der egr der “  echeti  0 rückt wenigsten den
vollen Durchmesser der päadagogischen Handlungsbereiche und Refle-
xionsdimensionen VOT ugen Der egr der "Religionspädago  lkn Ist
auf religiöse” rziehung und Unterweisung bezogen mit der olge, da
uch In den MeUuUueTreN religionspädagogischen Entwürtfen die raxisfel-
der der "kirchlichen Schul  0 und "kirchlichen Erwachsenenbildung‘
gar NnIC Ooder selten eachnte: werden. Das kirchliche Schulwesen ıe
überhaupt theorielos; die kirchliche Erwachsenenbildung erofnele sich
selbst ihr eigenes theoretisches Spielfeld, oder SIE ird In Kompendien
und Leitfäden entweder der Gemeindepädagogik Oder der Religions-
pädagogik eingeordnet
Fine übergreifende Theorie kirchlicher Bildungsveran  rtun als
praktisch-theologische Tel  eOrIe des kirchlichen Lebens und Han-
eIns hat schließlic uch NIC! mehnhr NUur wIie DEl dem verxbpreite VeT-
engien Verständnis Von Religionspädagogik |  iglic den Relligionsun-
terricht Im lick, sondern auch die Aufgabe der Kirche, n einer pluralen
Gesellscha: rechtmäßig und in nicht-bevormundender eIse allge-
meIrne Erziehungs-, ildungs- und Schulprobleme mitzu  enken und
mitzubeurteillen eine ZUr Zeit In den Bundesländern Hesonders
dringliche HMerausforderun Sie kann weder dem Begrıff der "Ka
echetik” noch dem der "Religionspädagogıik' zureichend theoretisc
gefaßt werden In der herkömmlichen Darstellung der Religions-
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padagogik kommen schulpädagogische Fragestellungen Ur funktional
n eZUg den Religionsunterricht ZUT Sprache Beide Disziplinbe-
zeichnungen sind Insgesam enNndg und spiegeln In gewisser eIlse
einen Rückzug uSs dem (Gjanzen des Öffentlichen Dädagogischen DIs-
kurses, als Oolge der gesamtgesellschaftlichen Ausdiiterenzierung der
ellgion‘
Während aus Jüngsten Gesprächen über die emaltı ersic  lic ist,
daß en reformatorisch Ooriıentierter übergreifender Ansatz hinsichtlich
seiner gegenständlichen Weite konsensfähig semn dürtte, weil in den
Kirchen der ehemaligen DDR sSsowohnl IS der IC der Zwei-Reiche-
re als uch der re Von der KÖNiIgsherrscha: Chrristi en weites
Verständnis von geschuldeter Weltverantwortung unstrittig
Wa sind andere Problemaspekte ffen Wenn Katechetik und Religi-
onspädagogik zusammenfinden sollen, indem die Jeweils SIEe g e
schichtlic! konstitulerenden Momente n gleicher eIlse berücksichtigt
werden, MU die Katechetik In den nmneuen Bundesländern In grund-
icher” Weise die moderne Religionspädagogi n sich aufnehmen,
während sich gegenüber bestimmten Formen der westdeutschen Reli-
gilonspädagogik die rage nach ihrem Verhältnis ZUr Praktischen
Theologie und ihrem katechetischen Erbe stellt Systematisch SIE|
dieser Stelle die Klärung des Verhältnisses Von w  au und ‘Bildung"

Konkret gefaßt: Soll e 9 bewußt vereinfacht, In katechetischen Ver-
anstaltungen (Konfirmandenunterricht, Christenlehre im "Glauben"
und "Unter-Weisung  u In religionspädagogischen Veranstaltungen
(schulischer Religionsunterricht) "Religion  N und rüsche "Bildung”
gehen? der SINd elde, Glaube und Bildung, hier wIe dort untel  rl
Was theologisc wWIEe pädagogisch begründet werden kann?
Was kann n dieser INSIC sodann, an die obige rage nach dem
hermeneutisch-didaktischen Umgang mit der Glaubenstradition
den modernen Bedingungen zurückzuerinnern, die anderer Stelle
näher ausgearbeiltete heuristische Unterscheidung zwischen einer
Hermeneutik und Didaktik des vorhandenen Einverständnisses im
Glauben und einer Hermeneutik und Didaktik des nIC vorhandenen
Einverständnisses austragen (ebd., ff.)”? Im ersten Fall ird In
den hier einschlägigen klassiıschen Dargtellungen DEl allen Betelligten

|Luhmann Die Ausdifferenzierung der Religion In Ders Gesellschaftsstruktur
und mantik (Anm 15) 259ff

25 Vgl Zeddies, a.a.Q0. (Anm 2 9 311,; 319
26 Zu dieser etzten Auffassung ausfuhrlicher In der n Anm angegebenen ero(i-

fentlichung, 56111 Zur problem- und wissenschaftsgeschichtlichen Zusammen-
SCHau von Religionspadagogik wiıe Katechetik a  VOor dem Orızon von Aufklärung
und Moderne  k siene Schweitzer In diesem Heft
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das reits vorausgesetzt wWas der Unterricht annn MUr noch allenfalls
bekräftigen und weiterführen kann Im Sinne e1116$s pneumatischen Zir-
kels güilt "Uum von Gott anger: werden, muß S Von ihm ange-
redet senm  M / 1 anderen Fall ird der Unterrichtende "als Interpret

Die Schwie-den Bedingungen des Nicht-Glaubens” begriffen“”.
rigkeiten mit der Einführung des Religionsunterrichts den nNel
Bundesländern scheinen damit zusammenzuhängen daß LrOLZ der
Aufnahme nichtgetaufter Kinder n die "Christenlehre diese]
NIC| den Bedingungen des Nicht-Glaubens Konzipiert worden
ist Sie ZWaTr ffen für nichtgläubige er und Jugendliche ber

verstian sich ihrer Aufgabe nach als gemeindepädagogische Ver-
anstaltung mit emphatischen Sinn Von (5emeinde "Der ateche-
tische Dienst in der DDR hat nun einmal dem Leitbild der Einglie-
derung der Nachwachsenden die A z a D  mündigeGemeinde egonnen,
und ZWarTrT mit geschichtlicher Notwendigkeit. u29 Hilfreich cheint hier
allerdings die UÜberlegung SEeIN}N, daß beide hermeneutischen rund-
situationen ständig aktisch neinander übergehen kKönnen, wWenn I1a
Ur auf die NNere Lage der Betroffenen und die tatsächlichen
nterrichtlichen rozesse achtet Die Jugendlichen sind offene Größen
WIe uch Gott selbst | SEINEeN Handeln

IV

Bei dem hier skizzierten Problemaufri verliert die rage nach der g —
Gestalt des Religionsunterrichts in den Bundesländern

ZWarT NIC Ihre Brisanz aber SIE ird größeren Rahmen gestellt
und avon entlastet der EINZIG ausschlaggebende or für das
senn INUS Was der Bildungsverantwortun der Kirche als
Aufgabenspektrum anstent
Die ZUr Zeit itte 1991 eingeleiteten Oder angestrebten Problemlösun-
gen lassen Z7WE6I Formen der Etablierun VOoT/ Religionsunterrichts E[ -
kennen DIe erste Option die im Freistaat Sachsen und Thüringen
Dereits VO  3 Herbst 1991 für einzeine Jahrgänge realisiert werden
Ird IST der verfassungsgemäße konfessionelle Religionsunterricht
nach der sSeIilt 9/1 der EKD l Lichte Von er-

ıttel Vom Religionsunterricht Zur Evangelischen Unterweisung Hannover
194 durchgesehene ufl! 1957

OC| Studien ZuUur Ausliegung der synoptischen Evangelien Unterricht GüÜ-
ersicon 1959

enkys a.a.Ö0
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pretiert wird®9 er rSstel sich als freies Angebot ,  ZUr Sicherung der
Grundrechtsausübung Urc den einzelnen"” (58) Sie ird dreifach
grundgesetzlic gewährleistet, Urc die Entscheidung der Eltern über
die Teilnahme ihrer Kinder, Urc die Abmeldemöglichkeit der Schüler
von einem bestimmten er Urc das einzuholende Einver-
nehmen der Religionsgemeinschaften nach 7| damlıt NIC|
dem aal das alleinige Verfügungsrecht (Definitionsmonopol) für die
Bestimmung der religiösen Unterrichtsinhalte und -ziele assen
Dleibt, womit seine weltanschauliche Neutralität preisgegeben wurde
Die zweite Option, WIe SE Vom Kultusministerium in Brandenburg,terstützt Urc kirchliche Gruppen, favorisiert wird, ichtet sich auf eIn
NIC [1UT für die Schule, sondern uch für lle Schüler obligatorischesFach Man kann eIn solches Ichtiac als “Religionskunde” ge-stalten oder, der Plan n Brandenburg, der Bezeichnung 'Le-
bensgestaltung/Ethik/Religion". Auch noch andere Varianten sSind
möglich Religionsunterricht SIE| sich jetzt als ein Kulturell-gesell-schaftlich und Dersönlich notwendiges Schulfach hne nNniscNel-
dungsmöglichkeit der Eltern, hne Abmeldemöglichkeit UurC) die
Schüler und hne eIn einzuholendes "Einvernehmen"” der Religionsge-meinschaften nach 7, er bleibt das Verfügungsrecht Defi-nitionsmonopol) für die Bestimmung der reilgiösen nterrichtsinhalte
und -ziele allein dem aa überlassen. amı seine weltanschauliche
Neutralität NIC verletzt wird, mussen jetzt diese nhalte religi-
onswissenschaftlich-religionskundlich dargeste! werden Die staatliche
Behörde In Brandenburg WUünscht ZWar eINEe Mitwirkung der Kirche, die
In "geregelter" orm erfolgen soll Eine Kooperation ist uch Uurchaus
denkbar: SIE hätte Jedoc einen Yganz anderen arakter, als der Weg
nach 7, SIE| Eine wirkliche Mitbestimmung der Kirchen,
die auf eIne entsprechende theologische Prägung des Unterrichts
hinauslaufen würde, eine kKonfessionelle Oder 'alls sich die Kir-
chen ökumenisch verständigen sollten auf eine allgemein christliche,
wurde vielmehr Iim lic die nichtehristlichen Schüler bei einem
Pflichtfach die Gewissens- und Religionsfreiheit verletzen.
Was sind die möglichen Stärken und Chwächen Delder Optionen? Die
gliche Chwache der ersten Option ware eine konfessionalistische
Verengung, der westdeutsche Religionspädagogen und FEFKD-Kommlis-
sionen die Forderung ökumenischen und interreligiösen Dialogs inner-
halb des Faches und zwischen den verschiedenen Formen des Religt-

Vgl die Stellungnahme der Kommission | der EKD Zu verfassungsrechtlichen Fra-
gen des Religionsunterrichts (vom Rat der EKD 7./8 Julli 1971 zustimmend Zur
enntnıs enommen). In Bildung und rziehung. Die Denkschriften der EKD,
4/1) Ng Kirchenamt der EKD, Güterslicoh 1987, 57{1
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onsunterrichts (wechselweiser Besuch verschiedener Religionsunter-
richtskurse entgegenzusetzen versuchen
Die Stärken des ersten Modells liegen In der ransparenz der eologi-
schen Grundlegung, In der den Unterrichtende eröffneten Möglichkeit,
Von der ru  age ihres auDens her persönlich tellung beziehen,
und In dem eC der Kirchen, eine Instrumentalisierung des Religti-
onsunterrichts UrcC den Staat, E{IW:; De! eiklen politischen Themen,
abzuwehren
Der Notwendigkeit einer ethisch-religiösen Lebensorientierung für lie
im Sinne des OLIVS der zwelten Option ird Del dem erstiten ell
Urc das Fach E  8 als "Ersatzfach” denkbar uch als "Alternativ-
fach”) echnung
Die möglichen Schwächen der zweiten Option waren Von der icht-
einlÖösung des Verfassungsgebots des Grundgesetzes abgesehen
seiıne eDenSsS-, ethik- und religionskundliche Allgemeinhelit, die den Un-
terrichtenden auferlegte grundsätzliche (im Finzelfall noOt-
wendig werdender Stellungnahmen zumindest Zurückhaltung, da Ja für
die Schüler das Fach IchTUac! ist und sSIe sich NIC IS (jewissens-
gründen en  lenen können) und die relative Wehrlosigke eiInes sSOl-
chen Faches gegenüber staatlichen Verwendungsinteressen.
Die Stärken des Modelills liegen In der Von vornherein beabsichtigten
breiten Vergleichsmöglichkeilt verschiedener ethischer Entwürtfe, welt-
anschaulicher Richtungen und reilgiÖser Traditionen, christlicher wIe
nichtchristlicher, und darıin, daß die Klassengrupp' zusammenDbleibt
In den Landeskirchen der Bundesländer ist die Einstell
den beiden Modellen unterschi  lich entsprechend den "Erfahrungen"
mIt Kirche und aal, die Tür besonders wichtig hält Fine wWISSeN-
schaftliche praktisch-theologische Theorie hat l1ese Erfahrungen
respektieren. Sie hat Ihrerseilts jedoch ara achten, daß die
"Grundsätze  M klar Hleiben und grundsätzliche Unterschil nIC VeT-
wischt werden Von hier AaUuUs ist eIn Versuch beurteilen, der die Stär-
ken der beiden Modelle vereinen will

Nach dieser Lesart des brandenburgischen Modells soll auf der einen
elte Vo  en werden, daß grundsätzlich die "Glaubensfreiheit
u  ge ird Ferner Soll dem "Staat/der Schulbehörde nIC überlas-
sern bleiben, die nhalte Von eligion alleın festzulegen  “ arum SEl eIne

‘3 71 Vgl die Stellungnahme der CKD, a.a.0 (Anm
Doye Lebensgestaltung /Ethik /Religion. Der orschlag fuür en nter-

richtsfach Im | and Brandenburg. In Potsdamer Kırche VÖOÖ| (demnächst
In Die Christenlehre).
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"Zusammenarbeit mit den Kirchen  M vorzusehen Schließlic ırd eine
authentische Begegnung der Schüler mit eligion In der Weise ange-
streDt, daß diese In den Unterrichtenden als persönlichen Bürgen le-
bendig repräsentie ird ES ist VoN/N Religionslehrern die Rede, die ”“  In
überzeugender Weise mit ihrem en für das einstehen, SIE mMit
den CNulern earbeiten”,  u also ann auch onl geradezu bekenntnis-
haft für bestimmte religiöse UÜberzeugungen eintreten. Alle Momente
sollen auf der anderen Seite für ein Iichnac gelten, De! dem eıne
Abmeldemöglichkeit gibt und den ZUT Mitarbeit eingeladenen Kirchen
keine Mitbestimmung Im Sinne eiInes einzuholenden “"Einvernehmens"
eingeräumt werden darf wodurch allein rechtmäßig das Festlegungs-
reCc des Staates eingeschränkt werden Könnte), weil die Glau-
benstreihe ve wird, die gerade bewahren will So ist dieser
Versuch en ZWar wohlgemeinter, Der selbstwidersprüchlicher Aus-
W, Urc den die Unterschi zwischen den beiden ptionen eher
verdunkelt werden er läuft Gefahr, das einzugrenzen, Was geschützt
werden soll die reiigiöse Freiheit der Schüler.

DIe Ausführungen nahmen Ihren Ausgangspunkt el den Erfahrungen
der Kirchen In der ehemaligen DDR n ihrem Verhältnis aal und
Gesellscha Die Kontroverse die an  ne orm eINes SChulI-
Schen Religionsunterrichts spiege! abschließen: noch einmal den
strittigen ernpunkt: Kann die Weltverantwortung und mit ihr die Bil-
dungsverantwortung der Kirche angemessenNner el einer
rennung von Staat und Kirche dem Vorzeichen negativer Religi-
onstreiheit wahrgenommen werden Ooder Urc| itwirkung n Ööffentl!-
chen staatlıchen Bildungsinstitutionen Im amen Dositiver Religions-
reine
(enauer besehen, erreic Man mıit dieser Gegenüberstellung noch
IC das grundsätzliche Problem Die verfassungspolitische rage der
FeENNUNG muß In die theologische der sachgemäßen Unterscheidung
berführt werden Zivilreligion aC sich auch in einer Situation strik-
ter Trennung gesellschaftlich rer ES Ist verständlich, wWenn gerade
rısien In den Östlichen Landeskirchen VOT Formen politischer
Instrumentalisierung aurf der bleiben möchten. Ebenso Nı aSs He-
greiflich, daß Zeitgenossen n der ganzen Bundesrepubli gegenüber
kirchlichen Hegemonieinteressen Desonders SensIDEe| sind In dieser
Situation hat die Kirche als erstes ihrerseits riMische theologische
Selbstunterscheidung üben Sie muß prüfen, ob ihr Tun theologisc
rechtmäßig ist Oder ob SIEe der Hand (bildungs) politischem Op-
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portunismus DZW. klerikaler Selbstbehauptung verfällt und SÖ sich
selbst mit der acnhe es verwechselt, für die sSIEe eigentlich da ist
Erst wenn sie dies nimmt, dartf die Kirche zweitens den aa
an die ihm aufgegebene politische Selbstunterscheidung erinnern,
annn nämlich, V weiltanschauliche Neutral vorgibt, SIE ber
aktisch unterläuft, Oder wenn er als übergeordnetes gesamtstaatliches
OLV ausgibt, Was in Wirklichkeit parteipalitischem Interesse gehorcht.
Beidemal auscnen sich Kirche DZW. Staat über sich ST; eologie
und Politik geraten Ideologieverdacht. hinsichtlich dieser
en Problematik kirchliche Erfahrungen In allen geschichtlichen
Epochen allen Staatsformen gemacht worden sind, bezeichnet
die axıme der doppelseltigen ideologiekritischen Unterscheidung
einen uneingeschränkt gültigen praktisch-theologischen Grundsatz


